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Allen Tatorten gemeinsam ist das Vorhandensein von Spuren, die der oder die Mörder mehr oder weniger freiwillig hinterlassen und dass jede gute Laborratte versucht, sie nicht zu kontaminieren oder, wenn sie dazu gezwungen wird, so wenig wie möglich zu machen.

Cliff Idle war ein ernsthafter und ruhiger Händler wie so viele in Louisville. Eine Frau, Iris, und zwei Kinder, James und Edith. Keine Schattenseiten, Laster oder Parallelleben, die ihn zum perfekten Kandidaten für die Rache irgendeines Psychopathen gemacht hätten. Ja, denn wer ihn in diesem dreckigen Badezimmer in der Kreisstadt Jefferson so behandelt hat, muss nicht so gut mit dem Kopf umgehen. Seltsam ist, dass, obwohl überall Teile von Cliffs Leiche gefunden werden, es keine Anzeichen dafür gibt, dass sein Mörder gestorben ist. Es ist unmöglich, dass das Opfer Selbstmord begangen hat, schon weil die Tatwaffe fehlt.

Ach, lieber Dr. Lane ... wenn Sie heute hier bei mir wären, die Sie so gut und geduldig waren, mir das Spurensammeln beizubringen, welchen Rat würden Sie mir geben?Ja, wer weiß. Ich weiß nicht einmal, ob sie noch lebt. Bei meiner Arbeit besteht die Gefahr, zu schnell zu altern. Du triffst jeden Tag Freaks und Maniacs aller Art und der Ruhestand ist für jeden so kurz. Ich versuche, mich wieder auf den Tatort zu konzentrieren.

Ein Netz aus Blutstreifen auf dem Fliesenboden eines von Fliegen verseuchten Badezimmers und drückender Sommerhitze. Das Opfer war zunächst mit einer archaischen Methode erwürgt worden, die an die Garrote erinnerte. Ein Seil zog ihn an seinen nackten Füßen und ging hinter die Rohre eines gusseisernen Heizkörpers. Ein anderer packte seinen Hals und machte dieselbe makabre Schleife um den Kühler, der sich auf der gegenüberliegenden Seite befand.

Der Mörder muss einen Zylinder aus Eisen oder Holz gehabt haben, mit dem er das Seil verkürzte, das schließlich immer mehr an den Enden des armen Cliff zog. Ich begnüge mich nicht, ihn schmerzlich und mit sadistischer Langsamkeit sterben zu sehen, der Wahnsinnige ... ja, denn kein vernünftiger Mensch könnte auch nur daran denken, jemanden auf diese Weise zu töten ... der Verrückte, sagte ich, hat auch genommen die Mühe, an verschiedenen Stellen seines Körpers einen Holzstab zu kleben, an den ich mich nicht einmal erinnern möchte, um mein Abendessen nicht zu ruinieren.

Ich werde nichts davon in meinen Bericht schreiben, weil meine Anwesenheit hier nicht durch den Trick eines sadistischen mörderischen Stücks Scheiße bestimmt wird. Nein. Das ist die Art von Arbeit, die die Forensik, der Gerichtsmediziner oder jeder Beamte des Büros macht.

Unter anderem wurde ein junger Teenager mit einem kleinen Präzedenzfall in die Zelle gebracht, der zu uns passt (und nicht zu ihm) und der aller Wahrscheinlichkeit nach von einer Jury, die für die Verhandlung und den Richter ausgewählt wird, für schuldig befunden wird . Armer Gott ... Wenn er schuldig ist, endet seine Karriere hier. Wenn nicht, ist er zur falschen Zeit am falschen Ort. Entschuldigung, Junge. So ist das Leben. Nur Kinder sind überzeugt, dass es eine schöne Sache und voller Abenteuer, Emotionen und angenehmer Geschenke ist.

“Was denkst du?” Bevor ich antworte, schaue ich mich um und sehe nichts, was man Ihrer Frau bei einem Candle-Light-Dinner zum Valentinstag sagen kann.

“Wenn er ein Achtzehnjähriger ist, der diesen ganzen Mist angerichtet hat”, grummelt er, “dann sollten wir alle Schulen in der Gegend schließen und unsere Jungen in die Jugendabteilung oder zu Sergeant Major Hartman schicken. Vielleicht wird er nicht in der Lage sein, einen Cherub aus diesem Sack Scheiße zu holen, der einen solchen Mann getötet hat.” Das filmische Zitat gefällt mir.

“Aber da sind noch die anderen...”, antwortet der Polizist flehend.

“Ich weiß es. Darum bin ich hier.” Ich knie mich auf die Knie. Meine Sehkraft verbessert sich. Was ich sehe nein.

“Möchtest du sie heute treffen?” Die Frage scheint überflüssig. Je früher ich diese Untersuchung abschließe, desto besser wird es für alle sein.

“Sicher. Ich schaue noch einmal und dann geselle ich mich zum Bahnhof ”. Ich stehe auf.

Keine Spur, sagte ich. Ein Mord, der in seiner Ausführung so abscheulich und komplex ist und doch kein Haar seines Autors findet. Der arme Cliff wurde gehängt, erstochen und tropfte wie ein Huhn zurück, und niemand sah oder hörte etwas. Der Gestank des Todes ist so stark, dass es schwierig ist, zu widerstehen, wenn Sie nicht im Handel sind, ohne sich zu übergeben oder das Fenster zu öffnen. Aber es ist gut verschlossen. Niemand hat etwas mitbekommen. Der festgenommene Junge ist der unglückliche Putzmann und logischerweise hat ihn die örtliche Polizei sofort ins Visier genommen, da er vorbestraft ist. Hier gehen wir nicht so sehr auf das Subtile ein. Vor allem, wenn die Stadt so kurz vor den Wahlen steht. Ich kann mir schon vorstellen, welchen Druck der Bürgermeister ausgeübt haben muss, um einen Fall, in dem eine stille Wespe als Opfer gesehen wird, schnell abzuschließen außerdem guter Steuerzahler. Es ist zwecklos, hier noch länger zu bleiben. Heute ist nicht wirklich ein besonders glücklicher Tag. Bevor ich mich umdrehe und das widerliche Badezimmer verlasse, trifft mein Blick auf den des armen Cliff. Seine Augen sind glasig, aber sie scheinen darauf hinzudeuten, dass selbst für ihn heute kein Datum war, das sich in den Kalender einrahmen ließ.

Ich gehe den Korridor entlang. Von dort erreiche ich schnell den Ausgang des Gebäudes. Ich habe es noch nicht einmal bemerkt, aber als ich sehe, dass das Tageslicht bereits verblasst, merke ich, dass ich seit mindestens vier Stunden das Kunstwerk eines verrückten Psychopathen betrachte. Ich gehe zum Parkplatz und erreiche meinen zweiten, den auserwählten Agenten Edward Mercury, der sich wie jeder gute Nerd, der sich selbst respektiert, Notizen in ein Notizbuch macht, um jeden Winkel der Gegend zu fotografieren. Er ist jung und gut, aber ich bin überzeugt, dass wir bald Hilfe und einen anderen Ansatz für die Untersuchung brauchen werden, wenn das, was ich denke, mit der Pflanze passiert.

“Bemerken Sie etwas Besonderes?” Schon. Als hätte der Verrückte, der dieses Chaos angerichtet hat, eine Visitenkarte mit seinem Namen, Nachnamen und seiner Adresse hinterlassen.

“Die Zeugenaussagen bestätigen jedes Element in dem Bericht, den wir erhalten haben.” Edward schnieft, als ob er eine Allergie hätte. “Es sieht so aus, als ob der Mörder das Gebäude nicht betreten oder verlassen hat. Das bestätigen die Kameras. Als Brian Gibson, der Verdächtige, hereinkam, um aufzuräumen, war das Opfer bereits tot und es ist unmöglich, dass er derjenige war, der den Mord begangen hat..”.

Ich drehe meinen Kopf zu meinem zweiten und werfe einen Blick auf, der nichts Gutes verheißt. Der Agent bemerkt dies und reduziert die Intensität seiner Stimme.

“Zumindest nicht in diesem Moment ..”. Es korrigiert sich selbst.

“Meinen Sie, dass wir die Polizei bitten müssen, den mutmaßlichen Mörder freizulassen?” Ich verfolge ihn.

“Natürlich nicht...”, spottet er.

“Gut”. Ich huste.

Und nachdem ich das Auto gestartet habe, fahre ich mit einer entscheidenden Beschleunigung los. Nach etwa zehn Minuten kamen wir am Central an. Wir betreten die Büros und treffen Sheriff Quinn, einen dicken Gesetzeshüter, der eher dazu neigt, die Apfelkuchen der Hausfrauen der Stadt zu kontrollieren, als rücksichtslose Jugendliche oder farbige Jungen zu jagen. Wir haben keine Zeit, den üblichen Papierkram zu füllen, der den dunklen und kleinen kommt dann fängt es an zu regnen.

Ich schaue aus dem Bürofenster, gelangweilt von dem eintönigen Gesänge der Bullen. Ich beobachte, was ein richtiger Sturm ist, der die Dächer der Stadt trifft. Wind, Regen, Hundegebell, Blitze, die den Horizont umkreisen und die Uhr eines Glockenturms erleuchten, eine in einem Keller kauernde Katze starrt auf die vom Regen gepeitschten Gebäudedächer, ein Penner sucht Schutz unter dem Stein einer Bank.

Draußen badet die Natur die Träume und Träume der Menschen. Drinnen höre ich gleich die verrückteste und unglaublichste Geschichte, die ein vernünftiger Mensch je hören kann. Zwei ältere Menschen, einer weiß und einer schwarz, hatten in zwei verschiedenen Räumen gesessen. Dann, nach meiner Ankunft, versammelten sich beide in einem dritten Raum, dem Verhörraum. Andrew und ich haben den Bericht gelesen und wir verstehen wirklich nicht, warum unsere Chefs uns, anstatt darüber zu lachen, den ganzen Weg hierher geschickt haben, um mehr herauszufinden. Es ist wichtig, dass wir eine gute Vorstellung von ihrer Gesundheit bekommen. Der erste, der weiße, heißt Jacob und ist ein Langhorn, der wie ein Bauer gekleidet ist und wie ein Hühnerbauer riecht. In Wirklichkeit ist er ein Postbote, aber der Anzug macht einen Mönch. Jeder weiß.

Sie geben ihm einen Barstuhl ohne Fußstütze so sehr, dass er gezwungen ist, seine langen, dünnen Beine baumeln zu lassen. Das Gesicht ist glatt, blass, gezeichnet und mit einem ungepflegten Bart bedeckt, während seine knochigen Hände ein Manuskriptbuch umklammern, das mit einem Lederüberzug gefüttert ist und dessen Seitenränder abgenutzt und vergilbt sind.

“Ich bin James David Frost, aber wenn Sie es brauchen, nennen Sie mich JD Jeder tut es. Ich bin ein Elite-Offizier”. Das bedeutet, dass ich ein Elite-Spezialagent mit dem Rang eines Offiziers bin. Das wissen nicht viele, aber es dient der Einschüchterung der Befragten. “Und ich wurde damit beauftragt, den fraglichen Fall zu bearbeiten.”

“Ich habe Ihrem Kollegen bereits gesagt, dass Sie die falsche Person festgenommen haben.” Der Satz kommt mir mit der Kraft eines Karate-Schlags direkt in den Nacken.

“Warum bist du so sicher?” Ich tue so, als würde ich einige Papiere auf den Schreibtisch legen, um mir einen wichtigen Ton zu geben und nicht überrascht zu wirken.

“Weil mein Urgroßvater Francis den Mord begangen hat.” Armes Ding. Dieser Jacob würde mich auch bemitleiden, wenn es keine Toten gäbe.

“Mhm... hier steht, dass dein Urgroßvater vor 70 Jahren gestorben ist.” Diejenigen, die tot sind, können im Allgemeinen keine Morde begehen.

“Ich weiß es. Es kommt mir auch unglaublich vor, aber es ist so. Du musst mir glauben. Ich bin nicht verrückt. Lesen Sie es auch, wenn Sie es nicht glauben”. Er zeigt auf ein Büchlein, das die Polizei ordentlich eingepackt hat.

“Schon. Das Manuskript”. Ich schaue entmutigt nach unten. “Sein Urgroßvater schreibt 1963 in ein Tagebuch, dass er einen Mann auf sadistische und grausame Weise getötet hat, der von einem anderen Mann dazu gedrängt wurde, die wahnsinnige Tat zu begehen..”.

“Jep. Exakt. Das andere. Sein Vorfahre.” Er greift mit vorwurfsvollem Ton an und gestikuliert mit dem Zeigen auf die andere Person, die neben mir sitzt.

“Sich beruhigen.” Ich befehle energisch und autoritär, da ich befürchte, dass das Verhör aus dem Ruder laufen könnte. “Weder ich noch die örtliche Polizei sind so zärtlich mit denen, die sich in Central aufregen. Ich rate dir, dich zu beruhigen. Zu seinem eigenen Besten.” Ich warne ihn.

“Ich weiß nicht, wie ich es dir sonst sagen soll.” Jacob ist fast zu Tränen gerührt. “Hier. Hier ist das Geschehene bis ins kleinste Detail aufgeschrieben”.

“Und das ist klar. Ich bestätige es. Das Manuskript enthält eine Beschreibung des Verbrechens, die nicht einmal der Gerichtsmediziner und die Techniker ausführen konnten. Das ist nicht der Punkt”. Ich fasse zusammen.

“Ich weiß es”. Jacob sieht aus wie ein eingesperrter Löwe. “Du denkst ich bin verrückt und ich auch, wenn ich an deiner Stelle wäre... würde ich das auch denken.” Bezeugen Sie Selbstgefälligkeit.

“Zumindest sind wir uns alle einig.” Edwards Grabung bleibt nicht unbemerkt und ich starre ihn böse an.

“Aber auch wenn es verrückt erscheint, wenn ich nur daran denke, ich kann Ihnen garantieren, dass mein Urgroßvater Quentin diesen Mord begangen hat”, er hält inne und sieht mir direkt in die Augen, “gedrängt von diesem Typen ... Bob.”

“Und hier wird es unglaublich.” Ich warne. “Quentin ist seit 70 Jahren tot und wenn Sie nicht an Zombies glauben, kann er diesen Mord nicht begangen haben.” Es wird die Mathematik der Kriminologie genannt.

“Quentin ist kein Zombie.” Es ist die trockene Antwort.

“Also ist er einfach ein Seher oder das alles ist nur ein außergewöhnlicher Zufall.” Ich kreuze die Daumen und lehne mich an den Schreibtisch.

“Ich ... ich verstehe. Es ist nicht leicht zu glauben. Mein Vater dachte dasselbe, aber er behielt das Manuskript als Andenken an Quentin. Er bewahrte es in einer Truhe auf, die er zusammen mit anderen Gegenständen, die sich an ihn erinnerten, im Keller aufbewahrte. Mein Vater liebte seinen Großvater. Urgroßvater war ein guter Mensch. Der Kofferraum ist immer dort geblieben”. Jacob seufzt. Während der gesamten Vernehmung wendet er seinen Blick nie auf den anderen Zeugen, der seinerseits kein Wort sagt. “Ab und zu hat er mit mir darüber gesprochen, aber er hat es vermieden, mir die Seiten dieses seltsamen Abenteuers vorzulesen, weil es für mein junges Alter zu makaber war.”

“Rekapitulieren wir”, tue ich so, als würde ich etwas Wichtiges auf ein Blatt Papier schreiben. “Sein Urgroßvater Quentin schreibt in ein Tagebuch, dass er am 22 November 1963 aus Dallas verschwand und 2016 in Louisville in Begleitung eines Mannes namens Robert wieder aufgetaucht sei..”

“Bob, ja... Bob.” Jakob wies darauf hin.

“Ro...bert Cobain.” Komisch. Ein wichtiger Nachname zu tragen. “Nach den ersten Momenten der Orientierungslosigkeit, nachdem er die Situation geklärt und bestätigt hat, dass die beiden in einer anderen Stadt und zu einer anderen Zeit sind, überzeugt Bob, der andere, Quentin, dass sie beide dem Untergang geweiht sind und dass der einzige Weg, den sie gehen müssen, zurück zu ihren Lieben, zu ihrer Realität, beides, um jemanden zu opfern ... um zu töten.”

“Exakt. So steht es geschrieben.” Jacob springt von seinem Stuhl auf. Mit feurigem Blick lade ich ihn ein, sich wieder hinzusetzen. Mit äußerster Zurückhaltung tut er das.

“Haben sich die beiden schon gekannt?” Ich frage.

“Aus dem Manuskript geht hervor, dass sich die beiden nie begegnet sind oder sich getroffen haben.” Niedergeschlagene Antwort.

“Seltsame Kombination. Zwei Menschen kennen sich nicht und ihre Schicksale kreuzen sich heute über ein abscheuliches Verbrechen, das sie nicht einmal begangen haben können, weil sie schon seit einiger Zeit tot sind.” Ich merke, dass ich wie ein gedrucktes Buch spreche. Ich mache ein Gesicht.

“Aber ... du musst mir glauben, das war”s.” Jacob klammert sich an die Armlehnen des Stuhls.

Ich schaue. Ich blinzle unmerklich. “Ich beneide Sie um Ihr unerschütterliches Vertrauen, aber ich werde dafür bezahlt, auf Fakten zu basieren. Bleib dem Sheriff zur Verfügung und verlasse die Stadt nicht.” Ich stehe auf. Ich nicke dem Polizisten zu, der vor der Tür stationiert war. Treten Sie mit einem Kollegen ein, um die beiden Zeugen zu erledigen.

“Aber ich... meine Familie?”

Eine Frage, die unweigerlich auf taube Ohren stößt, wenn die Ermittlungen so ruhig bleiben wie ein Auto ohne einen Tropfen Benzin. “Sie können warten.” Satz.

Ich verlasse das Büro nicht zu aufgeregt. Der alte Mann ist ein Mythomaner oder ein Verrückter. Wer könnte so eine verrückte Geschichte glauben. Selbst Andrew, der dieses sinnlose Verhör verfolgt hat, scheint nicht darauf bedacht zu sein, mir seine Eindrücke mitzuteilen.

Nach.

Es wird Zeit sein.

Wir haben noch Zeit und vor allem möchte ich nicht über diesen Fall sprechen, solange wir uns noch innerhalb der Mauern des Central befinden. In all meinen Jahren, in denen ich beim FBI gearbeitet habe, habe ich gelernt, niemandem und nichts zu vertrauen. Vor allem, wenn er eine Uniform trägt und einige Privilegien genießt.

Die Polizeiwache ist nachts ein kalter und düsterer Ort, groß, leer und schmutzig genug, um deprimiert zu werden. Am Morgen wird es lebendiger, warmer, menschlicher, das ständige Kommen und Gehen der Menschen wirkt wie ein Fächer und lässt die auf den Tischen ungeordnet verstreuten Ausschnitte und Dokumente fallen. Die Körbe quellen über mit zerknitterten Berichtsentwürfen und viele landen auf dem Boden. Die mittlerweile stumpfen und abgenutzten Abzeichen sind neben ein paar bekannten Bildern das Einzige, was aus dem Papiermeer auf den Schreibtischen auftaucht. Ich habe keine Lust, noch einmal innerhalb dieser Mauern zu bleiben. Draußen regnet es immer noch. Der Schneesturm sieht so aus, als würde er bis zum Morgen andauern. Am nächsten Tag starten wir wieder. Wir steigen schnell ins Auto und ich fahre los.

Ich begleite Andrew nach Hause (er kommt aus Louisville) und fahre zu meinem Hotel. Ich habe es auf Empfehlung meiner zweiten gewählt. Ich bat ihn, einen ruhigen Ort mit hellen Wänden wie einem Operationssaal, wenigen Räumen und Personal, immer mit Licht und kahlen Räumen zu empfehlen. Er buchte mir ein Zimmer im Best Western Louisville East. Es ist gut, sich von den Bewohnern beraten zu lassen.
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